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Neue Ritterkreuzträger
Hervorragende Waffentaten eines Schlachtfliegers

DNV . Berlin, 4 . April . Der Führer verlieh auf Vorschlag!
»es Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall Göring,!
»as Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Kiel^
Flugzeugführer in einem Zerstörergeschwader.

Oberleutnant Johannes Kiel , 1912 in Kiel geboren , hat al»

Echlachtslieger, nachdem er im Westfeldzug in französische Ge¬

fangenschaft geraten war, bei den Kämpfen im Südosten und

« gen die Sowjetunion hervorragende Waffentaten vollbracht.
Er hat insgesamt 20 Luftsiegc erfochten , 62 Flugzeuge am Boden

zerstört, sowie neun Panzer, 20 Geschütze und 16 Lokomotiven

vernichtet . Im Kampf um Oesel gelang es, in kühnen Tiefan¬
griffen ein feindliches U -Boot , drei Schnellboote und ein Trans¬

portschiff zu versenken.
Ritterkreuz für einen Oberfeldwebel

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe, Reichsmarschall Göring, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Orth, Zugführer in einem Sturm-

Regiment.
Oberfeldwebel Heinrich Orth , am 1- Januar 1916 in Heerens-

ohr geboren, gehört der Fallschirmtruppeseit ihrem Bestehen an
und zeichnete sich bereits bei dem Einsatz Lei Eben- Emael und
beider Eroberung der Insel Kreta in besonderem Matze aus.
In den schweren Abwehrkämpfen der Ostfront leitete er mehre« .
Stotztruppunternehmen , die unter seiner tapferen und umsichtige«
Führung große örtliche Erfolge brachten . Oberfeldwebel Orth
ftarb in soldatischer Pflichterfüllung im März den Heldentod.!

Deutfchfemdttche Maßnahmen in Brasilien
Berlin , 4 . April . Seit dem Abbruch der diplomatischen Be¬

ziehungen Brasiliens zu Deutschland haben eine Reihe uner¬
hörter brasilianischer Maßnahmen gegen das
Vermögen von Angehörigen der Achsenmächte sowie
polizeiliche Aktionen und Ausschreitungen von durch Roosevelt
gedungenen randalierenden Elementen gegenüber Reichsdeut¬
schen stattgefunden.

Die brasilianische Regierung hat für eine Reihe großer deut¬
scher Firmen staatliche Kontrolleure ernannt und das Vermögen
der Achsenstaaten in eigene Verwaltung übernommen. Sogar
Vermögenswerte deutscher Vereinigungen mit kulturellen und
Erholungszwecken wurden dem staatlichen Zugriff preisgegeben.

Seit Anfang März häufen sich die Meldungen über Fest¬
nahmen Reichsdeutscher in Brasilien. Es wurden
deutschfeindliche Kundgebungen in Rio , Bahia und Recife insze¬
niert , bei denen Reichsdeutsche Mißhandlungen und!
Plünderung ihres Eigentums ausgesetzt waren.

Offenbar hat sich die brasilianische Regierung völlig unter de«
Einfluß des Kriegshetzers Roosevelt begeben und läßt unter sei¬
nem Druck diese empörenden deutschfeindlichen Maßnahmen zu.
Dieses Verhalten der brasilianischenRegierung ist umso erstaun¬
licher , als es sich um ein Land handelt, das seit Generationen
einen großen Prozentsatz seiner Produkte in Deutschland abge-
setzt hat . Wenn auch kein Zweifel darüber besteht, daß der Haupt¬
kriegsschuldige Roosevelt, der die Unterjochung der Staate»
Südamerikas erstrebt, auch hinter dieser deutschfeindlichen Maß¬
nahme Vasileiens steht, so wird man doch in Deutschland fiir
das Vorgehen Brasiliens ein gutes Gedächtnis haben.

Roosevelt schaltet sich in Indien ein
Johnsons erste Besprechung mit Cripps

DNV Schanghai , 4 . April . Kaum in Neu-Delhi angekommen,
At sich Roosevelts Sonderbeauftragter Johnson bereits in die
Perhandlungen eingeschaltet . Er hatte noch am Sonnabendmittag
« « Besprechung mit Cripps.
.

Wie unterrichtete Kreise annehmen , dürfte er sich im Aus-
^ ge Reesevelts für unveränderte Durchsetzung des englischen
Dlanes einsetzen , da dieser die meisten Möglichkeiten bietet, die
Page in Indien nicht zu einer endgültigen Klärung kommen zu
lassem Auf jeden Fall abere wird er versuchen, ein Scheitern

Verhandlungen Cripps' zu verhindern. Er soll einen Brief
^ ^ levelts an die indischen Führer mitgebracht haben, do chsteht
l^cht fest, an wen dieser gerichtet ist. Johnson gab nach der Unter-
^kdung mit Cripps bekannt , daß er sofort an Roosevelt berich¬
te» werde.

gleichen jüdischen Hast, mit der sich Roosevelt in den
?v*"^ "

.. Detrugsversuch eingeschaltet hat, werden also auch

4 ^ .
e

. Johnsons abgewickelt . Das Interesse des nach der

Weltpräsidentschaft strebenden Kriegsverbrechers an Indien
V Merklich auffallend.

«
Auch die Mohammedaner sind nicht zufrieden

^
Stockholm. 4 . April. Cripps' Vorschläge , die er den Indern

Msach aufzwingen zu können glaubte, haben keine der indischen
friedigt . Nach einer Reutermeldung aus Neu-Delhi

pm Jinnah, der Leiter der Moslem - Liga, bei Eröffnung
^wer Tagung der Liga die Einwände der indischen Mohamme-

'

^chrer dahin präzisiert , daß der Plan Londons den wirklichen'
Problemen ausweichen wolle indem er die territorialen Fra-

allzusehr in den Vordergrund stelle . England habe versäumt,
betonte Jinnah , mit einer „realistischen " Einstellung an die

«Nation heranzugehen . Das Cripp '
sche Dokument habe die

"oßte Besorgnis und ernste Befürchtungen" der indischen Mo- ,
umedanererregt/ "»vo * >* -»»

Große Erfolge der Luftwaffe im Osten
Die Sowjets aus 69 Ortschaften geworfen — Luftangriffe auf die Reste ihrer Oftseeflotte

Deutsche Wehrmachtsberichte
Ueber 199 999 gefangene Sowjets im ersten Vierteljahr
1942 — 272V Flugzeuge und 2518 Geschütze der Bolschewi¬

sten vernichtet
DNV . Aus dem Führerhauptquartier , 4 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Donezgebiet und im mittleren Abschnitt der

Ostfront führten die Sowjets vereinzelte Angriffe . Sie
wurden unter schwersten Verlusten des Gegners abgewiesen.
Eigene Angriffsunternehmungen warb» erfolgreich.

Im nördlichen Frontabschnitt stärkere Kamps-
iätigkeit . Allein im Abschnitt eines Armeekorps wurden
15 feindliche Panzer vernichtet.

Kampf - und Jagdfliegerverbände griffen militärische An¬
lagen in Murmansk mit starker Wirkung an, im Hafen
wurde ein Handelsschiff durch Bombenwurf beschädigt.

Die Sturmgefchützabteilung 197 hat sei Beginn des Ost-
seldzuges 2VV feindliche Panzer abgeschossen.

In den ersten drei Monaten dieses Jahres
erlitten die Sowjets bei ihren erfolglosen Versuchen, die
deutsche Ostfront ins Wanken zu bringen , sowie bei deut¬
schen Angriffsunternehmungen schwerste Verluste an Men¬
schen und Material . Neben besonders hohen Ausfällen an
Toten verlor der Feind in der Zeit vom 1 . Januar bis
31. März 1942

194128 Gefangene»
2167 Panzer und
2 519 Geschütze.

Die sowjetischen Luftstreitkräfte verloren während der
gleichen Zeit:

1765 Flugzeuge in Luftkämpfen,
259 Flugzeuge durch Flakartillerie,
595 Flugzeuge durch Zerstörung am Boden und
119 Flugzeuge , die durch Verbände des Heeres abge¬

schossen wurden.

Großer Erfolg der Luftwaffe im Osten
Fliegerverbände unterstützte» wirksam Kämpfe des Heeres
im Nordabschnitt — Empfindliche sowjetische Verluste —
47 Flugzeugs abgeschofsen — Reste der sowjetischen Ostsee¬
flotte erfolgreich angegriffen : Bombentreffer auf zwei
Schlachtschiffe und zwei Kreuzer — Malta wieder schwer
bombardiert — Britischer Kreuzer mit Bomben belegt ---
14 britische Maschinen bei Einflugversuchen abgeschosse»

2999 . Luftsieg eines Luftgeschwaders
DNV . Aus dem Führerhauptquartier , 5 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im südlichen und mittleren Abschnitt der Ostfront

wurden vereinzelte Vorstöße des Feindes abgewkesett.
Bei der Säuberung des rückwärtigen Gebiets im «ritt,

leren Frontabschnitt wurde eine Gruppe von
3999 Partisanen vernichtet.

Starke Kampf - , Sturzkampf - und Jagdfliegerverbänd«
unterstützten wirkungsvoll die Kämpfe des Heeres im
Nordabfchnitt. Die Sowjets erlitten empfindlich«
Verluste an Menschen und Material . In Lustkämpfen und
durch Flakartillerie wurden 47 feindliche Flugzeuge bei
einem eigenen Verlust abgeschossen.

Verbände der gleichen Luftflotte griffen die Reste de«
sowjetischen Ostseeflotte in den Häfen von
Leningrad und Kronstadt an . Zwei Schlachtschiff«
und zwei schwere Kreuzer erhielten Bombentreffer schweren
und schwersten Kalibers . Die Beschädigung eines Minen-
lreuzers ist wahrscheinlich.

Schwerste Artillerie des Heeres unterstützte die Angriff«
der Luftwaffe durch Bekämpfung feindlicher Flakbatterien.

Im Raum der Fischerhalbinsel und an der
Murmanküste versenkten Kampfflugzeuge durch Bomben¬
abwurf ein Handelsschiff von 1299 BRT . und beschädigten
fünf weitere schwer.

In Nordafrika wurde ein Vorstoß britischer Aus-
klärungskräfte abgewiesen . Flugplätze und Kraftfahrzeug-
lolonnen in der Marmarica wurden mit guter Wirkung
bombardiert.

Die Angriffe auf militärische Ziele und Hafenanlagen in
LaValetta sowie britische Flugplätze der Insel Malta
wurden bei Tag und Nacht mit starker Wirkung fortgesetzt.
Ein im Dock liegender britischer Kreuzer wurde durch Vom»
den getroffen.

An der englischen Südwestküste bombardierten deutsche
Kampfflugzeuge ein Werk der britische» Flugrüstungs¬
industrie.

Aus einem britischen Bombenverband , der am gestrigen
Nachmittag unter starkem Jagdschutz in die besetzten
Westg ^ biete einzufliegen versuchte, wurden durch
deutsche Jäger und Flakartillerie 14 Flugzeuge ohne
eigene Berluste abgeschossen.

Ein Jagdgeschwader unter der Führung seines Com-
modore Major Trautloft errang am gestrigen Tage den
3999 . Lustsieg.

Sowjets im mittleren Frontabschnitt aus 69 Ortschaft« »
geworfen

46 feindliche Flugzeuge an der Ostfront abgeschossen oder
am Boden zerstört — Militärische Ziele in Moskau sowie
Anlagen der Rüstungsindustrie in Rybinsk bombardiert —
Vorstöße starker britischer Ausklärungskräste auf Mechilf
abnewiefen — Rollende Angriffe der Luftwaffe gegen mili*
1ä izche Anlagen Maltas — Wichtiges Jndustriewerk an der
englischen Südlüste bombardiert — Fünf Briten -Bomb«

abgeschossen
DNV . Aus dem Führerhauptquartier , 6 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront scheiterten mehrere örtliche Angriffe

Ser Sowjets.
Bei einem Angriff im mittleren Frontab¬

schnitt wurde der Feind in mehrtägigen Kämpfen ans
89 Ortschaften geworfen . Er verlor hierbei außer Hunder¬
ten von Gefangenen und Toten 47 Geschütze, 27 Granat¬
werfer , 132 Maschinengewehre und zahlreiche Handfeuer¬
waffen.

Am gestrigen Tag wurden an der Ostfront 48 feind¬
liche Flugzeuge in Luftkämpfen abgeschossen oder a»
Boden zerstört. Zwei eigene Flugzeuge gingen verloren.

Erfolgreiche Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich
gegen Anlagen der sowjetischen Flugzeugrüstungsindustri«
in Rybinsk sowie , gegen militärische Ziele in Moskau.

JnNordafrtka wurden erneute Vorstöße starker
britischer Aufklärungskräfte auf Mechili abgewiesen . Dir
Eisenbahnstrecke Alexandria —Marsa Matruk wurde a»
mehreren Stellen durch Bombentreffer unterbrochen.

Rollende Angriffe deutscher Kampf - und Jagdflieger »« *
bände richteten sich gegen militärische Anlagen der Insel
Malta. In den Staatswerften , in Hafen - und Dock*
anlagen , Kasernen , Brennstofflagern und Bersorgungs»
betrieben wurden Volltreffer mit nachfolgenden Erplosione«
und Bränden beobachtet. Durch Bombenwurf wurde ei«
leichter britischer Kreuzer im Dock, ein Handelsschiff un«
ein Hafentanker beschädigt. An der englischen Südküs«
bombardierten deutsche Kampfflugzeuge ein für die Ber*
sorgung wichtiges Jndustriewerk.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht Wohl«
viertel verschiedener Orte in Westdeutschland a»4
Bor allem in der Stadt Bonn. Die Zivilbevölleruns
hatte Verluste an Toten und Verletzten . Militärische«
oder wehrwirtschaftlicher Schaden entstand nicht. Dagege«
wurde ein Anzahl öffentlicher Gebäude mit zum Teil hohe«
kulturellen Werten durch Bombenwurf beschädigt. FlaH
artillerie und Nachtjäger schossen fünf der angreifende«
Bomber ab.

Millionengrenze dreimal Sberschritte»
Ueber 18 Millionen VRT . versenkt

Berlin , 4. April . Durch das VersenkungsergebrekA
de» Monats März sind in der Statistik des Handel »*
krteges gegen die britische und amerikanische Versorgung»*
schiffahrt drei neue Millionenziffern überschritten worden
Kriegsmarine und Luftwaffe zusammen liegen mit ihren Tos
folgen über 16 Millionen BRT . Die Kriegsmarine überschritt
die 12-MMonen -Ziffer, davon allein die ll -Bootwaffe die » i
Millionen -Ziffer. Es wurden seit dem 3. September 1939 ve«
senkt:

Durch Kriegsmarine und Luftwaffe 18^ 74 Millionen BML,
durch die Kriegsmarine 12,878 Millionen VR3 ^,
- avo» durch Unterseeboote 9,832 Millionen BRT/-
durch die Luftwaffe ch188 Millionen BRT.
Die Luftwaffe hatte die 4-Millionen -Grenze « it de»

Ergebnis überschritte«. Die Unterseeboote habe» s»it ihre«
ersten Auftreten vor der amerikanischen Küste die 8- »ud S-Mib
lionen-Erenze überschritten . Auch die UeberwafferstreitkrLfte de«
Kriegsmarine find laufend an den steigenden Erfolge« beteiligt

»

Luftangriff
aus Reste -er SolfHewistifchen Ostfeefiotte

1999- und 599 -Kilo -Bomben auf die Sowjet -Schlachtschiffe,
DRV Berlin , 6 . April . Die deutsche Luftwaffe war, wie der

Wehrmachtsbericht bekanntgab , am 4 . April an allen Fronten,
in Ost, Nord, West und Süd erfolgreich und bewies ihre Ueber-
legenheit durch eindrucksvolle Abschutzzahlen und Versenkungen.
Einen bedeutenden Erfolg brachte der Großangriff deutscher
Kampf und Sturzkampfflugzeuge auf die in den Häfen Kron¬
stadt und Leningrad verankerten restlichen Einheiten der bol¬
schewistischen Ostseeflotte.

^ In den Abendstunden flogen die deutschen Kampfoerbändedie
Kronstadts: Bucht an, durchbrachen die dichten Flaksper¬
ren und lösten ihre Bomben übet den schweren Einheiten der
bolschewistischen Flotte aus . Umsonst versuchten die an de»
Molen festgemachte« Kriegsschiffe mit aufs äußerste gesteigertem
Alakfeuer die deutschen Sturzkampfflugzeuge abzudrängen. Un¬
beirrt stürzte sich eine Angriffswelle nach drr anderen aus dis
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urlcgsjchksfe. Das Scylnchtschifs „Oktober-Revolution " wurde
durch eine 1000- Kilo -Bombe mittschiffs getrofsen. Der schwere

.Kreuzer „Petropawlowsk " erhielt einen Bombentreffer auf das

.Zeck . Der schwere Kreuzer „Maxim Gorki" wurde ebenfalls von
einer 1000 Kilo -Bombe mittschiffs getroffen und der schwere
Kreuzer „Kirow " erhielt den Volltreffer einer 500- Kilo -Bombe.
Nach den Detonationen der Bomben auf den schwer beschädigten
Kriegsschiffen breiteten sich dichte schwarze Rauchwolken über
dem ganzen Hafengebiet aus . Auch in den Molen und Maga¬
zinen sowie in die Befestigungsanlagen von Leningrad und
Kronstadt wurden durch Bombentreffer umfangreiche Zerstörun¬
gen hervorgerufen . Die Großangriffe der deutschen Kampfver-
Lande , die bei gutem Wetter und klarer Sicht ungefähr eine
Stunde lang dauerten , wurden von deutschen Jägern wirksam
geschützt, so daß der deutsche Angriff planmäßig verlief.

2,78 MM. BRT . Tankerschiffsraum versenk-
Feind verlor seit Kriegsbeginn 366 666 Eisenbahntank¬

wagen Erdöl
DNB Berlin , 6. April . Die deutsche Unterseeboot-

wafse sügt dem Feind auf ollen Meeren schwere Schäden zu.
Nachdem in der vergangenen Woche wieder 19 feindliche Han¬
delsschiffe mit 131000 BRT ., davon allein 110 000 BRT . in den
atlantischen Gewässern der USA . versenkt worden sind , mag uns
ein Rückblick auf die bisherigen Verluste des Feindes allein an
der für ihn so wertvollen Tankertonnage zeigen, wie schwer die
Einbußen sind , die ihm durch die Operationen unserer Kriegs¬
marine und Luftwaffe zugesügt wurden.
, Seit Kriegsbeginn bis zum 31 . März 1942 vernichtete die
deutsche Kriegsmarine und Luftwaffe in systematischem Einsatz
nicht weniger als 2 755 900 BRT . feindlichen oder dem Feinde
dienstbaren Tankerschiffsraum . Diese verlorene Tonnage bedeu¬
ten für den Feind einen Verlust an Oel und Treibstoffen von
mehr als 4,4 Millionen Tonnen . Das ist mehr als viermal so
viel wie im Gebiet des Großdeutschen Reiches, also einschließlich
der eingegliederten Ostgebiete und des Protektorates , im Jahre
1937 an Erdöl gefördert wurde.
s- 8570 Eüterzüge mit rund 300 000 Eisenbahntankwagen würde
man benötigen , um die Oelmenge zu transportieren , die auf dem
Wege zu feindlichen Häsen vernichtet wurde . Oder , mit einem
ausländischen Matzstab verglichen : die gesamte Jahres¬
förderung des Irak, eines der wertvollsten Erdölgebiete
der Welt , neckt mit rund 4,1 Millionen Tonnen noch nicht einmal
hen Verlust , der dem Feinde zugesügt wurde.
f *
! Erfolgsbilanz gegen die feindliche Versorgungsschiffahrt
Im Atlantik vor der USA .-Küste und in der Varentsses dem
Feind schwere Verluste zugesügt — 165 Schiffe mit 646 3ÜÜ

BRT . versenkt
, Berlin , 4 . April . Nach den beim Oberkommando der Wehr¬
macht vorliegenden Meldungen war der Kampf gegen die feind¬
liche Versorgungsschiffahrt auch in der vergangenen Woche wie¬
der besonders erfolgreich Im Atlantik , an der ameri¬
kanischen Küste und in der Barentssee wurden dem
Gegner neue, empfindliche Verluste beigebracht,
s Ein nach Murmansk bestimmter Geleitzug , der wertvolles
Kriegsmaterial sür die Bolschewiken an Bord hatte , wurde in
stagelangen Einsätzen der Luftwaffe , leichter deutscher Seestreit-
ikräste und Unterseeboote zerschlagen. Trotz der starken Sicherung
durch britische Kreuzer und Zerstörer wurden drei große Trans¬
porter mit 21000 BRT . versenkt und fünf weitere Handels¬
schiffe beschädigt , davon eines so schwer, daß auch mit seinem
Werlust zu rechnen ist. Von den geleitenden britischen Kriegs-
ßchrfsen wurden ein Kreuzer der Städteklasse sowie ein Zerstörer
geschädigt. Immer wieder wurde dieser für die Bolschewiken be¬
sonders wertvolle Eeleitzug von unseren Kampfflugzeugen , leich¬ten Seestreitkräften und Unterseebooten angegriffen . Die mehrals 1000 Kilometer lange Fahrt von der Höhe des Nordkaps bis
in die Kola -Bucht hinein war der Gegner diesen Angriffen aus¬
gesetzt, die ihm schwere Material - und Tonnageoerluste zufügten.
. Die Störung der britischen und amerikanischen Versorgungs¬
schiffahrt in den Gewässern des Atlantik und der amerikani¬
schen Küste wurde ebenfalls erfolgreich weitergeführt . Wie¬der versanken 18 feindliche Frachter mit über 110 WO
BRT . in den Fluten des Atlantik , darunter allein acht großeTanker mit rund 74 000 BRT . Es handelte sich also auch dies¬mal bei den versenkten Tankern um Grohschiffe von über 9000BRT . Wasserverdrängung . Mehr als 110 000 Tonnen Oel gingendem Feind damit verloren . Einen richtigen Begriff von diesemDerlust macht man sich , wenn man bedenkt, daß zum Transportdieser Oelmenge 7400 Eisenbahntankwagen oder mehr als 200
Spezial -Oeltransportzüge erforderlich sind.
7 Die deutsche Luftwaffe belegte Ziele an der englischen Ost-und Südküste wirksam mit Bomben . Zwei britische Handels¬
schiffe mittlerer Größe wurden in oft- und südenglischen Häfendurch Bombentreffer schwer beschädigt. Marine -Artillerie und
deutsche Jagdflugzeuge fügten der britischen Luftwaffe wiederum
empfindliche Verluste zu . Elf britische Jagdflugzeuge wurden ander Kanalküste zum Absturz gebracht.
- Im Tiefangriff versenkten deutsche Kampfflugzeuge westlichSt . Nazaire ein britisches Schnellboot , das an dem gescheiter¬ten britischen Landungsunternehmen von St . Nazaire beteiligtwar.

Die im Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom2. April gebrachte Zusammenstellung der Versenkungsziffern fürden Monat März brachte mit 105 feindlichen Handelsschiffen mit
zusammen 646 900 BRT . eine neue Rekordhöhe. An
diesem stolzen Ergebnis war die deutsche Kriegsmarine mit 94
Schiffen mit 599 900 BRT . beteiligt . Trotz schwierigster Wit-
Jerungsverhältnisse wurden so dem Feind wieder Verluste zuge-fügt , die seine Versorgungslage empfindlich beeinträchtigten.

Der Abwehrkampf im Osten
Luftwaffe besonders erfolgreich

Acht Güterzüge und 19 Lokomotiven vernichtet
DNB Berlin , 6 . April . JmmittlerenFrontabschnittwar , wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , am4. April die deutsche Luftwaffe mit stärkeren Kampfverbänden

besonders ' zur Bekämpfung des bolschewistischen Nachschubver¬
kehrs auf wichtigen Eisenbahnstreckeneingesetzt . Auf Hauptbahn-Knien , die alle zu einem bedeutenden Bahnknotenpunkt führten,wurden acht Güterzüge und 19 Lokomotiven vernichtet. Weitere
89 Züge und neun Lokomotiven erhielten so schwere Beschädi¬
gungen , daß sie vorläufig für den bolschewistischen Transport
«msfallen . In den Betriebs - und Gleisanlagen des Bahnknoten¬punktes wurden durch Bombenvolltreffer große Brände und be¬
trächtliche Zerstörungen erzielt . An anderer Stelle gelang es
deutschen Kampfflugzeugen , im mittleren Frontabschnitt getarnte
bolschewistische M^ eriallager zu erkennen. Vier Munitionsde-

pois nogen unter Bombenwirkung in die Luft . Eine große Zahl
von Lastkraftwagen und Schlitten , die in der Nähe der explo¬
dierten Lager zur Verladung von Munition für die vorderen
Linien bereitstanden , wurden zerstört oder schwer beschädigt.

42 Sowjetflugzeuge im Luftkampf abgeschossen
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , wurden am

Sonntag im mittleren Frontabschnitt in erfolgrei¬
chen Bombenangriffen deutscher Kampf - und Sturzkampfflug¬
zeuge insgesamt sechs Panzerkampfwagen und dreißig Fahrzeuge
vernichtet, während weitere zehn Panzerwagen schwer beschädigt
liegen blieben . Bei Bekämpfung von Eisenbahnzielen wurden
in Bahnknotenpunkten des rückwärtigen Feindgebietes zwei Eü-
terzttge zerstört und sieben Züge und drei Lokomotiven schwer
beschädigt. In den Betriebsbahnhöfen wichtiger Eisenbahnstrek-
ken wurde durch Eleiszerstörungen und Treffern in den Stell¬
werken und Weichen umfangreicher Schaden angcrichtet . In
einer Fabrikanlage erzielten Kampfflugzeuge drei schwere Voll¬
treffer . Auch in der vergangenen Nacht hatten die Bomben¬
angriffe deutscher Kampfflugzeuge auf Eisenbahnziele wichtiger
Nachschubstrecken gute Wirkung . In drei großen Verladebahn¬
höfen wurden Brände beobachtet. 14 Güterwagen und eine Loko¬
motive erhielten auf Abstellgleisen schwere Beschädigungen.
Deutsche Jäger schossen im mittleren Frontabschnitt nach bisheri¬
gen Meldungen ohne eigene Verluste 20 Feindflugzeugcin heftigen Luftkämpfen ab . Bei Bekämpfung bolschewistischer
Feldflugplätze wurden durch Vordwaffenbeschutz zwei Flugzeugeam Boden zerstört.

Im Laufe des 5 . April kam es im nördlichen Front¬
abschnitt zu schweren Luftkämpsen . Bolschewistische Jagdflug¬
zeuge , die unsere Kampf - und Sturzkampfverbände von ihren
Zielen abzudrängen versuchten, wurden von deutschen Jägern,die die Kampfverbände begleiteten , gestellt und zu Luftkämpsenüber den vordersten Linien gezwungen. Tie deutschen Jäger
schossen dabei nach bisherigen Meldungen 22 Feindflugzeuge ab.

Im mittleren Frontabschnitt griffen am Sonntag deutsche
Sturzkampfflugzeuge einen Bahnhof im rückwärtigen Feindge¬biet an . Hier waren die Bolschewisten gerade dabei , vom offene«
Güterwagen Neuangekommene Panzer auszuladen.
Durch Bombentreffer wurde einer der Güterzüge vollkomme«
zerstört , während die im Bahnhofsgelände aufgestellten Panzer
schwer beschädigt wurden . Noch ehe sie überhaupt zum Einsatz
gelangten , fiel ein großer Teil der Panzer den deutschen Stuka¬
bomben zum Opfer.

Verzweifelte Massenangriffe der Sowjets
Im Gegenstoß 69 Ortschaften erobert

DNB Berlin , 6. April . Zu den Kämpfen im mittleren
Abschnitt der Ostfront teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht mit : Im Laufe des 5 . April führten die Bolschewisten
sieben , von mehrstündigem Trommelfeuer unterstützte Angriffe
gegen die Stellungen einer deutschen Infanteriedivision durch.Im zusammengefaßten Feuer der deutschen Truppen brachen die
Angriffe völlig in sich zusammen. Während es auf deutscher Seite
nur drei Leichtverwundete gab, ließ der Feind 600 Tote vor der
Hauptkampflinie zurück.

Nach starker Artillerieverbereitung und unterstützt durch zahl¬
reiche Panzer griffen die Bolschewisten in einem anderen Ab¬
schnitt in sechs aufeinanderfolgenden Wellen die deutschen Stel¬
lungen an . Auch hier wurden die feindlichen Angriffe unter
schweren Verlusten für die Bolschewisten abgewiesen. Lediglichan einer Stelle konnte der Feind vorübergehend in die deutsche«Linien einbrechen, wurde aber im Gegenstoß durch Truppeneiner deutschen motorisierten Infanteriedivision , die gleichzeitigvon Panzern , Sturzkampf - und Schlachtfliegern musterhaft un¬
terstützt wurde , im Gegenstoß zurückgeworfen. Nach Abschluß der
Kämpfe war die ursprüngliche deutsche Hauptkampflinie wieder
fest in deutscher Hand . Wie bereits im Wehrmachtsbericht gemel¬det , wurde der Gegner in mehrtägigem Ringen aus 69 Ort¬
schaften vertrieben. Zahlreiches Kriegsmaterial , Hun¬derte von Toten , sowie die Art und die Höhe der Beute lasten
darauf schließen , daß die Bolschewisten durch den äußerst starken
deutschen Druck überstürzt zurückgehen mußten . An einer Stelle
dieses Eefechtsabschnittes drangen deutsche Infanteristen in ein
stark befestigtes Waldgelände ein und brachen den Widerstanddes sich hartnäckig wehrenden Feindes . Die Verluste der Bolsche¬
wisten waren auch hier besonders hoch.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten am 5 . April mit gu¬ter Wirkung das Flugzeugwerk Rybinsk. Trotz heftiger Flakab¬
wehr , die das Werkgelände mit einem Sperrgürtel umgab , stietz-
ßen die deutschen Kampfflugzeuge unbeirrt zu dem befohlenen
Ziel vor und belegten die Fabrikanlage dieses großen bolsche¬
wistischen Flugzeugmotorenwerkes mit Bomben aller Kaliber.

Wochenbilanz der OstkLmpfe
Alle Angriffsversuche der Bolschewisten ergebnislos unter

hohen blutigen Verlusten gescheitert
DNB Berlin , 6 . April . Bei milderem , aber unbeständigemWetter blieben in der vergangenen Woche an der gesamten Ost¬

front die fortgesetzten, teilweise mit starken Kräften geführte«
Angriffe der Bolschewisten völlig ergebnislos . Gegen Ende der
Woche ließ im großen gesehen die feindliche Angriffstätigkeit
nach, dagegen waren an allen drei Frontabschnitten deutsche An-
grifssunternehmen erfolgreich. Ueber 100 feindliche Panzer wur¬
den bei diesen Kämpfen abgeschossen.

Nachdem der unter großen feindlichen Verlusten an Mensche»
und Material unternommene bolschewistische Großangriff auf
der Halbinsel Ke risch in der vorigen Woche fehlgeschla¬
gen war , fanden in dieser Woche weder auf der Halbinsel Kertsch
noch an der Einschließungsfront von Sewastopol wesentliche
Kampfhandlungen statt . Nur die deutsche Luftwaffe griff Hafen¬
anlagen von Sewastopol und auf der Halbinsel Kertsch an , wo¬
bei mehrere feindliche Handelsschiffe schwer beschädigt wurden.
Auch an der ostwärts Taganrog — Stalino verlaufenden
Front entwickelte sich außer erfolgreichen deutschen Stoßtrupp¬
unternehmungen nur geringe Kampftätigkeit . Dagegen war wei¬
ter nördlich, im Donez - Eebiet, die Kampftätigkeit sehr
lebhaft . In erbitterten Kämpfen brachen die Vorstöße des Geg¬ners unter hohen Verlusten für den Feind zusammen. Im Ab¬
schnitt ostwärts Charkow waren die deutschen Angriffs¬
unternehmungen erfolgreich. Bei dem sich daraus ergebenden
Geländegewinn wurden neue wichtige Stützpunkte in Besitz
genommen.

An der ostwärts Charkow - Orel verlaufenden Front
brachte die Woche keine wesentlichen Kampfhandlungen , dagege»
war die Kampftätigkeit im Abschnitt nordostwärts Orel,
nordostwärts Gshatsk und an anderen Stellen dieses Frontab¬
schnittes lebhaft . Der Gegner griff oft in mehreren Welle« hin¬
tereinander durch zahlreiche Panzer und starkes Artilleriese »«
unterstützt an. Seine Versuche , die deutsch« Kea»t zu

chen, jcheiterten unlcer iaiweren blutigen Verlusten an derzäbenAbwehr der deutschen Verbände . Im Verlauf dieser hartenKämpfe eroberten die deutschen Verbünde in ständig vorrücke^dem Angriff mehrere mit Bunkern gut ausgebaute feindlicheStellungen.
An einzelnen Stellen des Nordabschnittes der Frontgriffen die Bolschewisten besonders heftig an . Es kam zu schw»reu Kämpfen , die für die Bolschewisten trotz hoher, blutig«Verluste ergebnislos blieben . Auch hier führten deutsche A»,griffe zur Vernichtung von feindlichen Krüstegruppen , wobei

zahlreiche Gefangene und, umfangreiche Beute in deutsche H« ch
fielen.

Im Kampfgebiet desIlmensees unterstützte , wie das Obe»kommando der Wehrmacht mitteilt , am 4 . April die deutscheLuftwaffe eigene Hecresopcrationen durch erfolgreiche Angriff,
auf bolschewistische Infanterie - und Panzerbereitstellungen sowie
Artillericnester . Deutsche Jagdflugzeuge beherrschten bei frei«
Jagd und bei Begleitschutz deutscher Bombenangriffe im nörh,
lichen Frontabschnitt überall den Luftraum . In kühnen Jagd,
Vorstößen stellten unsere Jäger bolschewistische Flugzeuge z« e>
bitterten Luftkämpfen und schossen nach bisherigen Meldung«
insgesamt 38 Feindflugzeuge ab.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , versuchte»
Reste einer eingeschlossenen bolschewistische»
Kampfgruppe am Sonntag südostwärts des Jlmensees de»
eisernen Ring der deutschen Truppen zu durchbrechen. Diese Ve»
suche wurden unter schweren Verlusten für den Feind abgewi»
sen , er verlor dabei 116 Tote , darunter neun Offiziere und zwei«
Vataillonskommissare . ,Nordostwärts des Jlmensees setzte der Feind an einzelne»
Stellen seine an den Vortagen begonnenen Angriffe fort , wobet
es zu erbitterten Nahkämpfen kam und sowohl deutsche wie auch
feindliche Artillerie mit starkem Feuer eingriff . Bis auf eine»
örtlichen Einbruch , der sofort abgeriegelt wurde , blieben alle
feindlichen Angriffe erfolglos . Der Feind erlitt schwere blutig»
Verluste.

Die rollenden Großangriffe aus Malta
Drei Volltreffer auf den bereits getroffenen britische«

Kreuzer im Dock von La Valetta
DNB Berlin , 6 . April . Zu den rollenden Großangriffen anjdie britische Jnselfestung Malta werden noch folgende Einzelhei¬ten vom Oberkommando der Wehrmacht mitgeteilt:
Vom frühen Morgen bis in die späten Nachmittagsstunden

lösten sich die Angriffswellen der Sturzkampf - und
Kamp ff lugzeug verbände ohne Unterbrechung ab. Durch
Volltreffer von Sprengbomben und wirksamen Beschuß durch
Bordwaffen wurden die Flakbatterien von La Valetta nieder,
gehalten . Mit Bomben schweren und schwersten Kalibers wurde«
dann besonders die Anlagen der Staatswerft mit de«
Docks und Arsenalen in Grand Harbour belegt . Der am Sams
tag bereits getroffene Kreuzer im Dock erhielt bei den Groß
angriffen am Sonntag abermals drei Volltreffer . Zwei 1000
Kilo - Bomben explodierten im Dock und richteten außerordent¬
lich große Zerstörungen an . Zwei weitere 1000- Kilo -Bombe«
schlugen zwischen der Bordwand des Kreuzers und der Kaimauei
ein . Ein Hafentanker, der neben einem Handelsschiff lagwurde so schwer getroffen , daß er unmittelbar in Brand geriet . Ein Handelsschiff mittlerer Tonnage erhielt Bombentreffer
auf das Heck.

Das Tanklager Cordin an der Westküste des großen Hafen
beckens wurde mehrfach von Bomben schwersten Kalibers getros
sen . Unsere Kampfflieger beobüchteten starke schwarze Rauchent
Wicklungen , heftige Explosionen und Brände.

Britische Jager wurden von deutschen Me 109 in Luft
kämpfe verwickelt, noch bevor sie. die deutschen Sturzkampfflug
zeuge angreifen konnten . Während die deutschen Jäger die weni¬
gen gestarteten britischen Jagdflugzeuge zu heftigen Gefechte,
über der Insel und dem Seegebiet zwangen , stürzte sich ei-
xampsvervanv nach sein anderen auf La Valetta und warf seine
Bombenlasten in die befohlenen Ziele . Die Elektrizitäts¬
zentrale der Staatswerft erhielt schwere Treffer . Fer¬
ner wurden Bombeneinschläge in einem Schiffsersatzteillager in
French Creek beobachtet. Außerordentlich starke Explosionen gin¬
gen in heftige Brände über , deren Rauchwolken sich zu einer
dichten QualmdeckeüberLaValetta legten und von
unseren abfliegenden Kampsverbänden noch von Sizilien ans
zu sehen waren . Eine Spitfire wurde über der Insel abgeschossen.Die Flugplätze Maltas , soweit sie noch gebrauchsfähig sind, wur¬
den von leichten deutschen Kampfflugzeugen im Tiefangriff mit
guter Wirkung bombardiert.

Italienische Weyrmachtsberichte
Feindliche Aufklärungsabteilung in der Cyrenaika zurück¬
geworfen — Tanker mittlerer Größe im Mittelmeer '« »

senkt — Briten verloren 17 Flugzeuge
DNB . Rom, 4 . April . Der italienische Wehrmachtsberichtvom Samstag hat folgenden Wortlaut:
In der Cyrenaika stießen feindliche Aufklärungsabtei¬

lungen auf den schnellen Widerstand unserer vorgeschobenen W-
teilungen , die den Feind überall zuriickwarfen und ihm Verluste
an Menschen und Fahrzeugen Leibrachten. Die Luftwaffe war
besonders aktiv und erzielte beträchtliche Erfolge . Bei einem
Angriff im Tiefflug gegen britische Lastwagenkolonnen wurden
einige zehn Fahrzeuge in Brand geschossen oder stark beschädigt.'
Unsere Jäger stießen in mehreren Lustkämpfen mit einem mehr
als doppelt so starken englischen Verband zusammen. Unsere
Piloten zeichneten sich wieder einmal durch ihren Mut und ihre
Erfahrenheit aus . Sechs Curtiß wurden abgcschosien und andere
wirkungsvoll getroffen . Fünf weitere Maschinen wurden vo»
deutschen Flugzeugen zerstört. Eines unserer Flugzeuge kchrt«
nicht zurück.

Die Eisenbahnlinie Alexandrien —Marsa Matruk wurde so»
unseren Bombenflugzeugen getroffen und an mehreren Pmck>
ten unterbrochen.

Die Angriffe von Luftverbänden der Achsenmächte
kriegswichtige Ziele der Insel Malta wurden heftig f°^ "
gesetzt. Im Luftraum von Malta verlor die englische Luftwaffetm Kampf gegen deutsche Jäger sechs Flugzeuge.

Im westlichen Mittelmeer gelang es einem unserer
Ûnterseeboote unter dem Kommando von Kapitänleutaant
Paolo Monelli , nach langer siegreicher Verfolgung einen Tan¬
ger mittlerer Tonnage auf dem Weg nach Malta zu torpediere»
und zu versenken.

DNB Rom, 5 . April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonntag hat folgen!« n Wortlaut:

. Artillerie - und Spähtrupptätigkeit an der Cyrenaikafront.
Der Gegner unternahm Einflüge auf Bengast und Dtt«l-

Militärische Ziele wurde« nicht getroffen. Es gab einige Ver¬
letzte « eter der EinneborrnenbrnAke« »«».
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M feindliches Flugzeug wurde von der Flak von Bengafi,
weitere durch deutsche Jäger im Luftkampf abgeschossen.

^ Starke deutsche Verbände griffen Tag und Nacht MaIta an.
jyie Flughafenanlagen von La Venezia , Halfar und Luka wur¬
den schwer mit Bomben belegt , zahreiche Fugzeuge am Boden

beschädigt und Artillerie - und Scheinwerferstellungen zerstört.

MB Rom , 6 . April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:

feindliche Aufklärungsabteilungen , unterstützt von Artillerie,
wurden tm Gebiet südöstlich von Mechili zurückgeschlagen . Im

«elben Gebiet griffen unsere Kampfflugzeuge mit sichtbarem
lEriolae einen Kraftfahrzeugsammelplatz an und beschädigten

^ine beträchtliche Anzahl von Fahrzeugen schwer. Ein Flugzeug
ikebrtenicht zurück.

Die Eisenbahnlinie Maria Matruk — Alexandria
iwnrde non unseren Flugzeugen wiederum bombardiert und an

mehrererPunkten unterbrochen.
Starke Verbände der deuischen Luftwaffe führten bei Tag.

Nacht wiederholte Einfliige auf die Insel Malta aus . Das

Arsenal , die Werkstätten und Treibstofflager von La Valetta

wurden heftig bombardiert und ein dort im Dock liegender
Kreuzer wurde getroffen . Flugplätze und Startbahnen der Insel
flirten beträchtlichen Schaden . Eine Hurricane wurde im Luft-
Lupf abgeschossen .

_

Ale deutsch-finnische Waffenbrüderschaft
Besuch Feldmarschall Mannerheims bei General Dietl

Helsinki , 5 . April . Feldmarschall Mannerheim, der
Oberbefehlshaber der finnischen Armee, stattete vor Ostern dem
Oberbefehlshaber der deutschen Armee im hohen Norden , E «->

« ral Dietl, in seinem Hauptquartier einen Besuch ab . Zum
!kmpfang des Feldmarschalls hatten auf dem Bahnhof eine fin¬
nische und eine deutsche Ehrenkompanie Aufstellung genom¬
men. Der Feldmarschall wurde von General Dietl herzlich will¬
kommen geheißen . Nach Vorstellung der Begleitung und Ab¬

leitung der Fronten der beiden Ehrenkompanien begab sich der

tzeldmarschall in das Hauptquqartier General Dietls . Die Be-

krechung verlief im Geiste der schon traditionell gewordenen
deutsch -finnischen Waffenbrüderschaft überaus herzlich und kame¬
radschaftlich. Die enge Kameradschaft, die die deutschen und
finnischen Soldaten verbindet , kam besonders auch in den kurzen
Begrüßungsansprachen zum Ausdruck.

GeneralDietl sprach von der '
tiefen Verehrung , die der

deutsche Soldat für den Feldmarschall Mannerheim als Schöp¬
fer der finnischen Armee und erfolgreichen Heerführer in drei
harten Freiheitskämpfen Finnlands empfindet . Die deutschen
Soldaten seien in Lappland stolz darauf , in diesem dritte«
Freiheitskampf Schulter an Schulter mit den tapferen Soldaten
Finnlands zu kämpfen. Die deutschen Soldaten im hohen Nor¬
den hätten den Winter hervorragend überstanden und alle
Schwierigkeiten seien beseitigt . Der deutsche Soldat in Lapp¬
land lasse den Sinn seines Kampfes im hoben Norden dahin aui
»atz er bei der Verteidigung Finnlands zugleich auch die deutsch»
Heimat verteidige. Die deutsche Armee sei fest überzeugt , daß
ie in diesem Jahre den Endsieg über den sowjetischen Feind
erringen werde in enger Waffenbrüderschaft mit der finnische»
llrmee. Dietl» Ansprache klang aus in einem Sieg -Herl auf
Feldmarschall Mannerheim und die tapfere finnische Armee, da»
finnische Volk und die finnische Regierung.

FeldmarschallMannerheim knüpfte in seiner Erwiderung
an den Besuch General Dietls im finnischen Hauptquartier cm
und gab seiner Genügtuung und Freude Ausdruck, - atz die
deutsche Waffenbrüderschaft im hohen Norden jetzt die schwerste
Zeit des harten Winters und das härteste Klima gut über»
sianden habe . Mit Vertrauen könne mau in die nächste Zu»
mnft blicken . Mannerheim schloß seine ebenfalls von unbs-
mngter Siegeszuversicht zeugende Ansprache mit einem von der
finnischen Begleitung des Generals begeistert aufgenommene»
Mököön " auf die ruhmrueiche deutsche Wehrmacht und de«
Wrer Adolf Hitler.

Heftpflaster für Malta . Wie der Londoner Nachrichtendienst
meldet , hat der englische König den Rang eines Regimentschefs
bei der Artillerie in Malta übernommen . Es mutz recht schlimm
K Malta aussehen, wenn sich der englische König zwecks Auf-
Vunterung der Besatzung zu einem so ungewöhnlichen Schritt
Mtschlietzt.

Neue Erfolge der Japaner
Prome von Briten aufgegeben

Trotze erfolgreiche Landung der Japaner in Akyab
DRV Bangkok, 6 . April . (Oad .) Der japanische Vormarsch

in Burma geht weiter . Der Gegner hat unter starkem japa -i
irischem Druck jetzt auch seine Stellungen bei Prome rm Jra-
wadi -Tal aufgeben müssen und befindet sich auf dem Rückzug
nach Norden.

Das Oelgebiet von Ober - Burma, nächst Trinidad
das wichtigste Oelzentrum des britischen Reiches, ist damit in
unmittelbare Frontnähe gerückt . Die Oelförd-erung muhte bri-
tischerleits schon vor einiger Zeit eingestellt werden . Nach dem
Verlust der indonesischen Oelfelder bedeutet jetzt der Fortsall
der burmesischen Oelproduktion einen neuen schweren Schlag
für die britische Trcibstofsversorgung in Asien.

Ueberraschend erfolgte , wie von japanischer Seite jetzt mitge¬
teilt wird , in Akyab eine Landung der Japaner.
Sie konnte mit großem Erfolg durchgeführt werden . Die Japa¬
ner verbreitern zurzeir ihre Landungsbasis . Der Ausbau von
Akyab zum japanischen Luft - und Flottenstützpunkt fast unmittel¬
bar an der indischen Grenze bedeutet , daß Kalkutta, di«
Hauptstadt Vengalens , in wenig mehr als einer Flugstunde von
den japanischen Kampffliegern erreicht werden kann . Die See¬
zufuhren dieser größten Stadt Indiens können jetzt durch di»
japanische Flotte und Marineluftwaffe unterbunden werden.

rk
Starke Angriffe auf Colombo

DNB Tokio, 6 . Aprl . (O a d .) Das Kaiserliche Hauptquartier
.gab am Montag laut Domei bekannt , daß Luststreitkriiste de»
japanischen Marine Colombo, de« britischen Militärstütz¬
punkt in Indien , seit Sonntag starke« Angriffen unterworfen
haben , wobei schwere Schäden angerichtet wurde».

> In dem Communiqqus wird gesagt, daß sich die japanische«
Angriffe gegen feindliche Kriegsschiffe, Handelsschiffe und Ein¬
richtungen der Luftwaffe sowie gegen die hauptsächlichsten mili¬
tärischen Einrichtungen im Gebiet von Colombo richteten.

»

Japanischer Tanker versenkt feindliches Unterseeboot
Seegefecht in den Gewässern von Neu - Mecklenburg

Tokio, 4 . April . (Oad .) Wie Domei aus Rabaul berichtet,
wurde ein feindliches ll -Voot in einem heftigen Seegefecht mit
dem japanischen Tanker „Hoyo Maru " am Nachmittag des
31. März versenkt, als das U-Boot das Schiff auf einer Fahrt
ohne Geleitschutz in den Gewässern südlich von Neu -Jrland
(Neu - Mecklenburg) angriff . Durch den kühnen Angriff des Tan¬
kers überrascht, tauchte das feindliche U -Boot in aller Eile,
worauf es mehrere Versuche machte , das Schiff anzugreifen . Es
erhielt jedoch mehrere Volltreffer , die schließlich dazu führten,
daß es unter Flammenentwicklung und Hinterlassung von Oel-
spuren sank.

*
Was Roosevekt nachträglich zugibt

Stockholm, 4 . April . Nach einer Reutermeldung aus Washing¬
ton gibt das Marine -Departement der Vereinigten Staaten
jetzt nach sechs Wochen den Verlust des Flugzeugmutterschiffs
,Zangley" zu . Bei dieser Gelegenheit wird gleichfalls ein¬
gestanden, daß das Marinetankschiff „Pscos " und der Zerstörer
„Peary " ebenfalls verloren gingen . Alle drei Schiffe waren
in den ostasiatischen Gewässern in Kampfhandlungen mit den
Japanern verwickelt worden Der Zerstörer „Peary " ging am
19. Februar im Hafen von Port Darwin verloren.

Eine Erklärung Tojos
„Japan hat keinerlei feindselige Gefühle gegen das

indische Volk
Tokio, 6 . April . (Oad .) Ministerpräsident Tojo erließ im

Zusammenhang mit dem Luftangriff auf Colombo am Montag
nachmittag eine Erklärung , in der er darauf hinwies , daß Japan
keinerlei feindselige Gefühle gegen das indische Volk hege . Ja¬

pan sei jedoch entschlossen , England und seine .militärischen
Stützpunkte in Indien anzugre - fen und den englischen Einfluß
zu beseitigen . Deshalb sei auch für das indische Volk nunmehr
die Zeit gekommen , Indien für die Inder zurückzu¬
gewinnen. Er hoffe, so schloß Tojo , daß das indische Volk
sich nicht von englischen Versprechungen beeinflvft . v. lasten werde.

Wie die Bolschewisten in Ostland hauste»
Hunderte von Erziehern verschleppt

Riga , 4 . April . Während der Zeit des bolschewistische» Re¬
gimes im Ostland , in der sich die ganze bolschewistische Brutalb-
tat und Unkultur offenbarte , haben die Menschen des Ostland«»
ungeheure Opfer an Gut und Blut bringen müssen . Die bo^
schewistischen Machthaber wiesen nach einem genauen Pla « all»,
ihnen nicht genehmen Einwohner aus und verschickten diese ftr>
die Weite des asiatischen Raumes , wo sie dann ihrem Schicksal!
überlasten wurden . Besonders stark wüteten die Bolschewist» -
unter der Lehrerschaft.

Während in Lettland nach einer Statistik vom 1. Januar,
1942 etwa 50V Lehrer der Ausweisung , das heißt in viele».
Fällen : Der „Liquidierung " anhcimfielen , beträgt die Zahl für.
den heutigen Eeneralbezirk Litauen 1009 Lehrer . Scho« be¬
vor die Mastenausweisungen und Mastenverschleppungen statb-i
fanden , hatten die bolschewistischen Tschekisten bereits 93 Lehre»
in die Gefängnisse geworfen. 38 von diesen sind spurlos vev^
schwunden . Viele von ihnen wurden ermordet oder in die Step«
pen Asiens verbannt . 43 konnten von der deutschen Wehrmacht
befreit werden . Von den planmäßig durchgeführten Maste» -,
Verschleppungen wurden vor allem die Volksschullehrer betraft
fen . So wurden 771 Lehrer mit ihren Angehörigen , d . h. ISA!
Personen , verschleppt . Unter diesen Erziehern befanden sich üb»
350 Lehrerinnen . Aber auch die Gymnasiallehrer wurden nichß
verschont : 10 sind ermordet und 99 „ausgesiedelt" worde»^
Aehnlich ist es bei den andern Erziehungsinstituten.

Die Bolschewisten sahen in diesen Trägern der Kultur mck«
der Erziehung der Jugend ein Hemmnis gegenüber ihrer bÄ
schewistischen Ideologie . Unter deutscher Führung erlebt mÄ
jauch das Schulwesen seinen Wiederaufstieg .

'

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Heldentod des Ritterkreuzträgers Leutnant Arpke. Der Trä¬

ger des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes Leutnant Arpkr,
Zugführer in einem Sturmregiment , hat in Erfüllung sein«
vorbildlichen Soldatenlebens in den Kämpfen an der Ostfront
den Heldentod gefunden.

750 V9Ü Volksdeutsche Umsiedler. Die politischen Ereignisse d«
Jahres 1941 haben der Deutschen Umsied-lungs -Treuhandgesell.
schaft nach ihrem neuen Tätigkeitsbericht ein wesentlich größere-
Aufgabengebiet zugewiesen. Zu den bereits bestehenden Rück
fiedlungen deutscher Volksgenossen aus Estland , Lettland , Süd
tirol , Rumänien usw . kamen neue Projekte , in Litauen , Laibas
(Gotischer ) , Frankreich , Bulgarien und Restserbien, so daß de
zu betreuende Personenkreis von 620 000 im Jahre 1940 a«
750 000 im Jahre 1941 anwuchs.

Fünf Divisionen sammelten 415 837,27 Mark für das WKW,
Ein stolzer Beweis für die Verbundenheit des deutschen Front,
ivldaten mit der Heimat ist sein Einsatz für das Kriegswinter¬
hilfswerk . So haben fünf Divisionen , die seit Monaten in
mittleren Abschnitt der Ostfront in ununterbrochenen Abwehr-
kämpsen stehen, 415 837,27 Mark gesammelt. Darunter befinde«
sich eine niedersächsische Panzerdivision , die schwerste Durch¬
bruchsversuche starker Fcindkräfte mit vorbildlicher Tapferkeil
zurückgeschlagen hat , die dem WHW . 87 420,50 Mark zur Ver¬

fügung stellen konnte.
Bolschewisten warfen Bombe» auf schwedisches Gebkt.

Eowjetflugzeuge warfen Bomben in der Nähe der nordschwed »-
schen Grenzstadt Haparanda über schwedischem Gebiet ab . Die
Absicht der Bolschewisten war offensichtlich , die über den Tor «e»
fluß von Schweden nach Finnland führende Eisenbahnbrücke z»
zerstören. Die gefundenen Bombensplitter und Bombenteiie
waren mit Zahlen und russischen Buchstaben versehen.

Englischer Luftangriff auf Brügge . Nach dem Vorbild ihre»
Angriffs auf den mittelalterlichen Stadtkern von Lübeck habe»
die Engländer vor Ostern auch die Stadt Brügge , eine Perl»
mittelalterlicher Größe und Baukunst, mit Bomben beworf»
Bei diesem Angriff wurde insbesondere eine Schule zerstört.
Dabei wurden zwei Ordensschwestern und acht Kinder getötet.

Verluste der Tschungking -Truppen . In einer ausführlichen Zu¬
sammenfassung der japanischen militärischen Operationen in
China seit Beginn des Krieges um ein größeres Ostasien bi«
Ende März gibt das kaiserliche Hauptquartier bekannt , daß di»
spanischen Streitkräfte in 34 Gefechten insgesamt 76 666 Man«
tschungking-Truppen getötet oder gefangen genommen haben.

fmöet seine Heimat
* Roman von Hans Wilhelm Schraidt

^ Lihtdel-IUchUIchutz: lleugchc ? Nomsn -Vttlaa vorm . L. lln«-rr!ch>. Lsä 5schl » (Süädsrr)
1 IS,

Und dann liegt sie ihm im Arm , dem Unteroffizier An-
Hübner von der S . Schwadron . Ganz langsam gehen

sie hinüber zu den langen Ställen und an diesen vorbei
M kleinen Reitbahn . Irgendwo auf dem Kasernenhof steht
der Milchwagen der Mühlenhofbäuerin ganz verlassen , und
vor ihm das Pferd gespannt . Das findet schon seinen Weg.
Mitten hinein in die Wagen der Ulanen ist

's getrottet und
hat da irgendwo ein Bündel Heu gefunden oder Stroh , und
hat Nichts gewußt von Krieg und Aufregung . Die Mühlenhof-
väuerin aber steht an einem Querbalken der Reitbahn ge-
lehnt und vor ihr der Bub . Sprechen können sie beide nichts.
Zwischen ihnen tut sich das Schreckliche auf , der Krieg.

Die Mühlenhofbäuerin flucht innerlich jenen , die schuld
. furo an dem großen Unglück, das ihr den Buben von der

Seite reißt.
Lange streichelt der Toni den Kopf der Mutter , der ihm

E Brust liegt, und dann hebt er ihn hoch , den Kopf der
- - Mutter , und sieht ihr tief hinein in die tränenverschleierten
. , Augen.

«Mutter "
, sagt er , „mir glaubst doch, wenn ich dir

' pgen tu '
, daß es bei mir hier drinneft net aufleuchtet in

Hellem Feuer , daß ich lieber die paar Wochen noch hätt'
« einen Dienst gemacht und dann auf den Mühlenhof ge¬
kommen wär . Aber das glaubst du mir auch, Mutter , daß

net zurückstehen könnt , gell, Mutter ? Was war ' denn
Ws für ein Mühlenhofbauer und was war ' denn das für ein

' Ulan, der stehenbleiben könnt auf dem Kasernenhof , wenn die
Schwadron ein Aufgesessen kommandiert kriegt.

Na , Mutter , da gehört der Anton Hübner hinein in den
- Sattel , die Schenkel fest angepreßt an den Bauch vom Gaul

5 und vor ihm die Satteltaschen , und auf einer Seite muß
Lmdaui der anderen ZMdsr . Karabmer,

und die Lanze , die steht pfeilgerad
' in der Luit . Net , Mutter,

so muß es doch sein !"

Unter Tränen nickt die Mühlenhofbäuerin , jagen kann

sie immer noch nichts . Und dann erst sieht sie den Toni jo

richtig an , und da fällt ihr 's erst auf . daß c-r in keiner blauen

Ulanka mehr steckt , sondern daß sie grau ist , die Ulanka . Und

Litzen trägt er . denkt sie . er ist Unteroffizier , ihr Bub ' ,

Lange noch spricht er mit der Mutter . Verstehen aber

tut sie nichts . Denn einmal schüttelt sie mit dem Kopf , wo

sie hätt ' nicken müssen, und einmal wieder nickt sie , wo sie

hätt ' nein sagen müssen. Lange dauert es , bis die Mühienhos-
bäuerin versteht , daß der Boden verteidigt werden muß —

auch vom Toni , Da zieht langsam Stolz ins Mutterherz.

Als es Abend ist , finden sie irgendwo den Gaul und

den Wagen , und es dunkelt ichon . als die Mühlenhofbäuerin
durch den Lamboywald nach Hause fährt . Nichts sieht sie , die

Bäuerin , und kaum hört sie etwas . Keine Melodien schweben
aus dem Lamboywald zu der einsamen Frau auf dem Kutjch-
bock des Milchwagens.

Am Hoftor aber , wo sie mitten in der Nacht ankommt,

da steht der alte Frieder . Sacht faßt er den Gaul am Zügel
und führt ihn zum Stall . Schwer stützt sich die Mühlenhof¬
bäuerin auf seine alten Schultern , als sie vom Wagen steigt.

Langsam geht sie zum Haus hinüber , und der alte Frieder

bringt den Gaul in den Stall . Dann kann er es nicht ver¬

winden , er muß hineingehen in die Stube , wo die Bäuerin sitzt.
Der Kopf der Bäuerin liegt auf dem Tisch, und der alte

Frieder weiß , Schmerz ist eingezogen bei ihr und vielleicht

Hader mit dem Geschick, dessen unerbittliche Hand wieder auf

dem Mühlenhof liegt.
Ganz leise tritt der alte Frieder zur Bäuerin hin und

wartet , bis sie aufsehen wird . Und als sich dann ihre Augen

treffen , da kommt's leise und streichelnd, aber dennoch fest

aus dem Mund des Frieder , des alten Knechts:

„Kätha , ich weiß , daß du traurig bist, daß du traurig

sein mutzt . Aber eins darfst du net , das Geschick anklagen
und mit ihm hadern , als ob 's gerad ' dich allein getroffen

HM'
. TachWd WütM , Sättza. urch abertausend werden heute

so sitzen wie du und mit dem Geschick hadern , weil sie bang ?»

um ihre Buben.
Daß sie sich bangen , das mein '

ich , ist das Recht vom

Mutterherzen , aber knurren , das dürfen sie net . Ich bin ei»

alter Mann . Kätha . und versteh' nichts von dem, was uns

den Krieg gebracht hat . Das eine aber , das weiß ich be¬

stimmt , daß , wenn er gekommen ist , daß die es in Berlin net

haben verhindern können . Und besser ist
's doch, unsere Buben

ziehen hinaus über die Grenz '
, als daß die annern herein»

fallen und über uns her.
Das ist nun einmal das Los der Manns¬

leut ' und ihre große Pflicht und das Vorrecht

zugleich , daß sie sichvordieErd
' st ellenund sie

verteidigen. — Und nichts anderes tut der Toni . Er

steht. Kätha . daran denk' immer , vor dem Mühlenhof , daß

er in unsere Händ ' bleibt . Weiter , Kätha , kann ich dir nix

sagen . Du selbst weißt , was Pflicht ist auf dem Mühlenhof.
und der Bub ' wird sie erfüllen , und ehe es Weihnachten ist,

ist er wieder zurück.
"

Die Mühienhofbäuerin verwindet auch die ersten schweren
Tage im August 1914 . — Freilich ziehen sich ein paar
weiße Fäden mehr durch ihr Braunhaar , aber aufrecht geht

sie noch immer . Ich will , das steht ihr beinahe auf der Stirn

geschrieben. Und sie will nicht hadern gegen das Geschick
und sie will , daß der Bub ' seine Pflicht erfüllt wie ein

rechter Soldat . Und richtig war 's auch, was er zu ihr gejagt
hat an dem Sonntag , als sie ihn zum letzten Male gesehen:
Das wäre ein schlechter Bauer und ein schlampiger Ulan , der

stehenbleibt , wenn Aufgesessen kommandiert wird . Da gehör:
auch der Mühlenhofbauer , der junge , hinein in den Sattel

Wie hat er doch gesagt , der Toni ? Die Schenkel fest am Gau

und an einer Seite den Säbel und an der anderen Seite da«

Schießgewehr , und kerzengrad ' steht die Lanze in die Höhe
Und auf dem Fähnlein von der Lanze ihres Toni , so glaub
die Kätha Hübner , da steht darauf : Mühlenhofbauer.

Eoxrietzu«« jolgtH
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Aus Stadt und Land
Alt asteig , den 7. April 1912

Mit neuer Kraft an die Arbeit!
Die Ostertage sind vorüber . Sie sind sür die meisten von uns

eine Spanne der Erholung gewesen , sür die wir alle von Her¬
ten dankbar gewesen sind . Sie waren nichts anderes als ein
willkommener kleiner Urlaub zwischen Wochen angestrengtesten
Arbeitseinsatzes . Jeder hat sie auf seine Weise ausgenutzt , die
meisten dadurch , dag sie zum ersten Male nach den langen Win¬
termonaten die Tage weitgehend im Freien verbracht haben.

Jetzt , nach den Ostertagen , wo der Alltag wieder beginnt,
gehen wir alle mit neuer Freude wieder an unsere tägliche Ar¬
beit . Wir haben den Winter und seine Schwere von uns abge-
schiittelt und fühlen eine neue Tatkraft und Schaffensfreude
in uns , die uns die Arbeit viel leichter werden läßt als in den
langen letzten Winterwochen. Zugleich haben sich die meisten
in diesen Osterlagen entschlossen/jetzt endgültig eine Umstel¬
lung der gesamten Lebensführung durchzufllhren. Wir stellen
uns auf den Frühling um. Alljährlich erleben wir das Wunder
der Erneuerung des gesamten Organismus in den Frühlings¬
wochen . So wie der Körper unter dem Einflug der Frühlings¬
sonne und in den kommenden Wochen auch unter dem Einfluß
der ersten frischen grünen Kräuter und Gemüse die winterlichen
Schlacken ausscheidet, so müssen wir diesen Neuaufbau von uns
aus unterstützen, indem wir durch eine möglichst gesunde regel¬
mäßige Lebensweise und weitgehende Zufuhr von frischer Luft
diese Umgestaltung vollenden helfen.

Landwirte stellt Saatkartoffeln zur Verfügung!
nsg Die Voraussetzung zur Erzielung einer guten Kartoffel¬

ernte ist die rechtzeitige Beschaffung von Pflanzgut bewährter
Sorten . Da Württemberg und Hohenzollern ver¬
hältnismäßig sehr viele klimatisch ungünstige , d. h . hochgelegene
Gebiete mit kurzer Vegetationszeit mit meist leichteren Böden
besitzt, ist es im Hinblick auf die Verknappung von Pflanzkar¬
toffeln wünschenswert , daß das in diesen Gegenden noch übrige
Pflanzgut erfaßt wird . Besonders begehrt sind die Sorten:
Ackersegen , Edelgard , Voran und Böhms Mittelfrühe , also Sor¬
ten , die sich längere Zeit als weniger abbauend verhalten haben
und deshalb immer noch sichere Ernten versprechen. Bauern und
Landwirte , die jetzt noch nach dem Verlesen ihres eigenen
Pflanzgutes über Saalkartoffeln verfügen , sollten diese Gelegen¬
heit benützen, um sie als Handelssaatgut anzubieten . Die Zu¬
lassung erfolgt durch die Landesbauernschaft Württemberg,
Stuttgart , Marienstraße 33 . Der hierfür amtlich festgesetzte Preis
beträgt bei Posten unter 35 Doppelzentnern 8 .20 RM . je Dop¬
pelzentner ab Hof bzw . Versandstation.

* Freiwillige für die Waffen -^ . Die Waffen - ^ stellt für
ihre vollmotorisierten Divisionen laufend Freiwillige ein, und
zwar für Infanterie , Kavallerie , Artillerie , Panzer , Panzer¬
jäger , Pioniere , Kradschützen , Flak , Eebirgs - , Nachrichten- und
Sanitätstruppen . Die Einstellungsbedingungen sind zu ersehen
aus einem Merkblatt , das anzufordern ist bei allen Dienststellen
der allgemeinen U , der Polizei , der Gendarmerie.

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 8 .- 12 . April 1942.
Wochenspruch:
Der Weg ist weit — das Ziel ist klar , vorwärts geht es,
Schritt für Schritt ! Habt ihr Mut , — kommt mit.

»
BDM .-Gruppe 27 : Mittwoch , 20 . l5 Uhr Sport.
BDM .- Werk „Glaube und Schönheit « Gruppe 27 : A .-T-

Nähen : Donnerstag , 20 .15 Uhr Arbeitsschule . A .-G .- Gymnastik :
Freitag , 20 .15 Uhr Turnhalle.

Auszeichnung . Der Gesr . Wilhelm Walz , Malermeister in Al¬
tensteig , wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . ausgezeichnet.

Hornberg , 7 . April . (Auszeichnung.) GefreiterFritz Klink wurde
mit dem E . K . 2 ausgezeichnet.

Stuttgart . (Schwer verletzt .) Vor einer Gaststätte am
Leonhardsplatz wurde durch Herabfallen eines eisernen Aus¬
hängeschildes ein 45 Jahre alter Kaufmann an der rechten Schul¬
ter schwer verletzt. Der Verunglückte mußte ins Krankenhaus
verbracht werden.

Durch ausströmendes Gas getötet. In einem Hause
der Hospitalstraße strömte in einer Wohnung Gas aus . Eine
ledige Fabrikarbeiterin zog sich dabei eine tödliche Gasvergif¬
tung zu.

Kohlberg , Kr . Nürtingen . (VomWagenge stürzt .) Land¬
wirt und Schäfer Christian Schmohl verunglückte dieser Tage
dadurch, d-atz die Pferde mit dem Wagen durchgingen und dabei
Schmohl an einen Baum geschleudert wurde , wobei er sich einen
schweren Bluterguß zuzog . — Bei der Bestellung der Frühjahrs¬
arbeit erlitt der 68 Jahre alte Landwirt Gottlob Schaich im
Bergfeld einen Schlaganfall , der den sofortigen Tod zur Folge
hatte.

Konstanz. (Zuchthaus für Feldpostmarder .) Das
Sondergericht Freiburg i . Br . , das in Konstanz tagte , verurteilte
den 19 Jahre alten Erich Juchler zu einem Jahr drei Monaten
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust und die 34 Jahre alte
Lina Stump zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust . Juchler und die Stump hatten in Radolfzell bzw . Kon¬
stanz Feldpostpäckchen an sich genommen und beraubt , darüber
hinaus hatte sich die tSump noch einer Unterschlagung schuldig
gemacht.

Programmaustausch zwischen Dsutschlandsender und
Reichssender

Berlin , 4 . April . Um diejenigen Hörer des grotzdeutschen
Rundfunks , die wegen der unterschiedlichen Empfangsverhält¬
nisse im Reichsgebiet entweder nur den Deutschlandsender oder
die Reichssender hören können, auch in den Genuß der durch
das Doppelprogramm gegebenen Möglichkeiten des Programm¬
wechsels zu -bringen , wird mit Wirkung vom 7 . April 1942 an
jeden Dienstag und Donnerstag zwischen 20 und 22
Uhr ein Programmaustausch zwischen dem Programm des
Deutschlandsenders und der Reichssender stattfinden . Die
Hörer des Deutschlandsenders haben also am Dienstag und Don¬
nerstag die Möglichkeit, am leichten Unterhaltungsprogramm
teilzunehmen , während die Hörer der Reichssender sich an diesen
Tagen au das gehobene Programm einstellen können. Damit
hat ein Wunsch zahlreicher Hörer Erfüllung gefunden.

Spiel und Sport
ProLesptcle für die Nationalelf

Die erste Generalprobe der deutschen Fußball -Nationalma »^
lchaft sür den Länderkampf mit Spanien am 12 . April in Ber-
lin fand am Ostcrsamstag in Duisburg statt . Im Beisein vo«
?000 Zuschauern spielten die Nationalen gegen den Bereich
lliederrhein , von dem sie mit 3 :2 (2 :1) geschlagen wurden . Tas
Ergebnis als solches besagt natürlich nicht viel . ^

Bei L-em zweiten Probespiel der deutschen Fußball -Natioul - !
Mannschaft, das am Ostersonntag in Wuppertal stattfand , i
oie Nationalelf über die Mannschaft des Gaues Köln-Aachs,
mit . 9 : 1 . Unter den Spielern sind drei Stuttgarter Deyle, i
und Conen . ^

Meisterfchaftskampfe der Ersten Klasse !
Während an den Osterfeiertagen die Bereichsklasss keine Mei-

sterschaftskämpfe durchführte, kam es in einigen Staffeln der >
Ersten Klasse zu Punktekämpfen . In der Staffel Heillü,- -,

'
wurde sogar der Meister ermittelt . Union Bückingen sicherte siz

'
! - die Staffelmeisterschaft durch einen 3 : 1- Erfolg über die i

bronner Spielvereinigung . Die Böckinger führen nunmehr -
sechs Punkten Vorsprung (26 :4) und können von den and : :,
Mannschaften nicht mehr cingeholt werden . In der St .nÄ
Neckar behauptete der TSV . Münster seine führende Stellu:!»
durch einen überzeugenden 9 : 1- Erfolg über die SpVgg . -
türkheim . In der Staffel Staufen dürfte dem VfB . Oberczüu - !
gen die Meisterschaft kaum mehr entrissen werden können, dg
dessen schärfster Favorit FV . Mcttingen durch die Sportfreu .de
Eßlingen eine weitere Niederlage einstecken mußte. Die Ober-
eßlinger , die den FV . Plochingen mit 6 : 1 abfertigten , führen
nunmehr mit 27 : 5 Punkten vor Sportfreunde Eßlingen. Der
SpV . Göppingen blieb gegen den FC . Eislingen nur knapp I : 2 f
erfolgreich, während der SpV . Ebersbach und der FV. Geis - )
lingen zu klaren Siegen kamen. Uhingen erlitt durch Ebersbach
eine 0 : 6 -Niederlage , Altbach-Deizisau wurde von Geislingen
mit 6 : 2 niedergekämpft.

TV . Cannstatt und TB. Cannstatt Eruppensieger
Im württembergischen Handball sind, weitere Entschei¬

dungen an den Ostertagen gefallen . Innerhalb der 1 . Klasse steht
in der Gruppe I des Bezirks Georgii - Stuttgart im TV . Cann¬
statt , der den TSV . Vaihingen 24 :12 schlug, der Sieger fest . I»
der Gruppe II hat der VfL . Stammheim nach seinem 12 :7-Siez
über den TV . Hofen die Spitze erreicht. Die Stammheimer wer¬
den aber die Aufstiegspiele zur Bereichsklasse im Bezirk Enz-
Murr mitmachen, so daß der TB . Cannstatt , der durch seinen
Sieg von 13 :5 über den FV . Zuffenhausen Zweiter in der
Gruppe II wurde , berechtigt ist , neben den TV . Cannstatt um
den Aufstieg zu kämpfen.

Italien — Kroatien 4 :9 . Das am Ostersonntag in Genua aus¬
getragene Fußball -Länderspiel zwischen Italien und Kroatien
endete mit einem glatten Siege der italienischen Nationalmann¬
schaft, die über ihren Gegner mit 4 :0 (0 :0 ) die Oberhand belüelt.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . 3t . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : BuchdruckereiDieter Lauk , Altensteig . 3 . 3t . Preis ! . 3 gillti

Stadt Calw
3u dem am nächsten Mittwoch, den 8. April 1942 stattfindenden

Vieh- und Schweinemarkl
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.
Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen , Sperrbezirken, Be¬

obachtungsgebieten und aus Gemeinden des 15 Klm . Umkreises sind
vom Markt ausgeschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch zwei¬
felsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres Ursprungs
aus seuchenfreien Gebieten zu führen : für Bauernvieh sind Ursprungs¬
zeugnisse mitzubringen.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärztlichen
Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu bleiben,
welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

gufnhrzeit zum Schweinemarkt : 8 — /10 Uhr . Auftriebszeit
für den Biehmarkt: 9 — /II Uhr.

Ealw , den 4 . April 1942 . Der Bürgermeister : Göhner.

nznirklikkL"

Koben 5Slt 12 lokfsn koste l-tsi !erso !gs ausruv/slss »,.
Verlangen Sie ftsuts nock äis
»ver Xrvpt und die Ss5sdo« '5cbs kksrikkeir"

MM

Wie geht Wäsche rasch entzwei?
Wäsche, die viel gerieben und gebürstet
wird, geht bestimmt rasch entzwei . Lei
richtigemGnweichenmitHenko Äleichsoda
wird dies dagegen vermieden. Der grobe
Schmutz wird ganz schonend gelöst und
vom Enweichwasser fesigehalten. Auch
der übrige noch locker im Gewebe sitzende
Schmutz wird beim nachfolgenden Kochen
ber Wäsche leicht entfernt.

Morgen 13 Uhr Probe
bet Rauschenberger.
(Beerdigung Walz ) .

NSKSB . L 'K« '"
Antr ten um 13 .30 Uhr bei

Rauschenberger z . Beerdigung
Walz.

Der Kameradschaftsführer.
Die KriemlamrirvsNst

beteiligt sich an der Beerdigung
des Kameraden Gefr. Karl Walz
Antreten 13. 15 Uhr am „ Grünen
Baum « . Erscheinen ist Ehrenpflicht

Stellv . Kameradschaftsführer,

Ikre Vsrmäklurig geben
bekannt

Oeorg ^ errbudi

Oucikun l-lerrbscb
ged . Ostertsg

Ultensteig Ultsnstsig
Ltrskdurg

7 . Upril 1942

Verloren
am Oster -Montag goldene
Dameuarmbouduhr auf dem
Weg von Post- , Garten- , Ho¬
henbergstraße, Anker, Bahn¬
hofstraße . Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe gegen
gute Belohnung in der Ge-
fchästsstklle ds . Bl . abzuqeben

kksums6 >ckt
kievrsig «« !,
krksl1unq8'
brankkeiteo

E

>

Altensteig , ? . Apnl 42.
Unser lieber Sohn und

Bruder

Karl Walz
Gefr. in einem Inf -Regt,

erlag in einem Heimatlazarett im Alter
von 33 Jahren an den Folgen einer
sich im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus zugezogenen Krankheit.

In tiefem Leid:
Die Eltern : Karl Wrlz , Hut- und

MUtzengeschäft mit Frau
die Schwestern : Anna undMaria
der Bruder : Wilhelm z . 3t . im Osten
Beerdigung am Mttwoch, 14 Uhr von
der Kapelle des Waldsriedhofs aus

Altensteig, den7 . April 1942 .
Danksagung

Für die überaus herzliche Teil¬
nahme , die wir - beim Hinschetden un¬
serer lieben Entschlafenen
Martha Rohrer, ge». SHweuert
erfahren durften, sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden und die
Trost- und segensreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , den Altersge-
nosstnnen für die Kranzniederlegung,
dem Quartett der Musikkapelle für die
schönen Trauerweisen und allen den¬
jenigen, die an unserem schweren Leid
teilnahmen, sprechen wir unseren innig¬
sten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fr . Rohrer und Schweikert.

belkev bst

lUieoiiis , 6 ickt , Iscklss,
61 tecker - imä Oelenlc-
sttunerreo , HexeoslftuL,
Lrlppe umcl LrkLItimFS-
Lrsolcftelteii , wervsn-
niiü Koplkiclioierren.

8>« Ivbslt uixt ? rel » -tsr
20 Tabletts» mir 7» Vts-I

NrdÄtl . t» allen ^ .ootkslcen . Leitcbts»
»mb 8l - UN, über Ibre llriskrunrsn I

rrtnersl ( -indll . . ziüncbsn 1 27/ Ir

7 LSsrne — 7 Punkt
Qis 7 knirkte auk seinen klü«
b aben den^larLenLäkersurnOlüc
Symbol srboben . Des ölenselQiüek bedeuten aueb die 7 8t«
Oes .. Qroüsn ^Vasens " . Iinivisier uns überall Kilt di«als OluelL»Lab ! — und zetsnt17. ^ pril besinnt dis 7 . Deuts
Aeiebslotteri «. vder 100 LLMioiirominsn rur Xusspielu
Erobern 8ie sieb dssbald «ocksrnen der 480 000 Oevinne r3 Grannen , dabei S ru 500 l
3e 3 LU 300 000 und 200 000 . 18100 000 usvv . : d» 2u sind Qott«!xevinns srnkonunsnstsusrkrsi.

1 Viertel - N ..
Aaibss 12 14... ) 6anL«s 24 LL.k̂ Iasss . bliebt Isnxe überlebenrevinnsn.
l. Lcbweickett

Irsuei"- Altensteig , den 7 . April 1942.

Todes -Anzeige

Vnele Unsere liebe treubesorg' e Mutter , Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Irsuek-- Luise Brenner
FlaschnermeisterswitweKälten durfte nach langem, schweren Leiden am

Ostersonntag im Alter von 66 Fahren in
»eiert die ewige Heimat eingehen.

srtmellsiens Die trauernden Kinder:
kiie

Mil«
Frida Schaible mit Gatten Friede . Schaible
August Brenner z . 3t . b . der Wehrmacht

mit Gattin Sofie , geb . Gräber
Lydia Brintzinger mit Gatten Arthur

Brintzinger z . 3t . b. d . Wehrmacht
und l2 EnkelkinderIM Die Beerdigung findet am Mittwoch,
8 . April , 15 Uhr von der Wohnungpernspr . 32 1
(Schlachthaus) aus statt.

88»
Ooi-onlolpvlver mu6 lukldickt vsrLcblossen ov -

bsv/elifl werden , er längere dsi tv

ou5geretLt, bükt e§ en Xonssi'visr 'ungslcl'ost ei»
Oesliolb : Oorontolpulver vor sclwtrev

- unrt ^ 05 v/icfttig ist: äis Lier können jeckei're« »
unbeckenlclidi entnommen unä rugslegt î eroenr
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